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Ale deutschen Volkshochschulen.
Von Tr. Kar ! Zimmermann.

Me jede geistige Bewegung mußte auch die deS VvlW-
hochschulgedankens anfangs über ihr natürliches Bett
hinausgehen, ehe in ihr Zeit und Erfahrung das Unhalt¬
bare von dem Lebensfähigen abscheiden konnten . Tas
heutige Bild dieser Bewegung zeigt, daß wohl die erste
Hochflut bereits hinter uns liegt , der Klärungsvorgang
aber keineswegs abgeschlossen ist. Ausgeschieden erscheinen
zunächst nur all die Volkshochschulgründungen, die gegen
dm Grundgedanken der ganzen Bewegung , daß die Volks¬
hochschule nicht Wissen zu vermitteln , sondern Menschen zu
bilden hat , verstießen, statt sich um deren innere Bildung
in Arbeitsgemei nschaften zu bemühen. Es kann
nicht verkannt werden, daß der Name „Hochschule" die¬
sen Irrtum nahelegt , da unsere Hochschulen in der Tat
in erster Linie Pflegestätte rein theoretischer Forschung
und Schulung sind und sein müssen und nur mittelbar der
sittlichen Seite des Menschen dienen . Im Gegensatz dazu
spielen diese in der Volkshochschule die entscheidendeRolle.
Charakterbildung, Erziehung von Persönlichkeiten ist ihr
Ziel. Schon die Hörer selbst bestimmen es . Kommen sic
doch in der überwiegenden Zahl zur Volkshochschule , um
sich innerlich als Menschen zu festigen, Wege zu finden in
ihren Welt- und Lebensanschauungsnöten , Antwort zu
empfangen aus religiöse , sittliche und künstlerische Fra-
Ken, in ein tieferes Verhältnis zu Heimat und Natur zu
gelangen und Wissen nur aufzunehmen , um tiefer urteilen
und Mlen zu können. Kurz, es sind ebenso Wille und
Gemüt, wie der Verstand , an die sich der Bolkshochschul-
lehrer zu wenden hat.

Es liegt nahe, daß diese Tatsache nicht allein den rechten
Gesichtspunkt zur ursächlichen Beurteilung des Verschwin¬
dens ehemaliger Volkshochschulen, sondern auch für die
Bewertung der verbliebenen und ihrer Zukunft ergibt.
Zwei Arten stehen unter diesen einander Aar gegenüber,
eine, die sich in Weltanschauungsfragen „neutral" er¬
klärt oder auch die verschiedenen Weltanschauungsrich-
tungen gleichberechtigt nebeneinander „polyphon" zu
Worte kommen lassen will , und die der anderen , die vom
Boden einer bestimmten Weltanschauung aus an die
Bolksbildungsarbeit Herangehen. Diese scheiden sich wie¬
der in die beiden Hauptrichtungen der sozialisti¬
schen und der ultramontan gebundenen, wozu
eine dritte Gruppe tritt , die ungeachtet aller innerlichen
Unterschiedlichkeitzusammenfassend die der „deutschen"
Volkshochschulen benannt seien.

Auch die neutrale Volkshochschule erhebt trotz ihrer
Neutralität durchaus Anspruch darauf , Volksbildung
und nicht nur Volks unterricht zu geben. Sie will
ihre Hörer zum eigen en Urteilen erziehen und da¬
mit zu eigener Entscheidung in der Wahl ihrer Weltan¬
schauung , und glaubt dies eben vermöge ihrer Neutralität
histen zu können. Indessen wird damit die Bejahung
einer doppelten Frage vorausgesetzt, nämlich der, ob eine
völlig neutrale oder polyphone Volkshochschule praktisch
möglich ist, und dann der, ob eine Erziehung zum eige¬
nen Urteilen vom Boden strenger Neutralität aus erfolgen
kann.

Ganz bedenklich wird diese Sachlage , wenn die neutra¬
len Bildungsinstitute , wie es zumeist der Fall ist, geldlich
du - ch öffentliche Mittel sichergestellt werden . Ihre Auf¬
sicht durch die Parteimehrhoiten in den Gemeinde- und
Staatsparlamenten ist dann unvermeidlich und wirkliche
Neutralität wird damit hinfällig.

Frei von allen diesen Schwierigkeiten einer neutralen
Volkshochschulestehen dagegen die Pa, die sich offen zu
emer bestimmten Weltanschauung bekennen. Tie soziali-
wl

'
chcn sind in der Hauptsache durch den Gedankenkreis

Mer marxistisch -materialistischen Weltauffassung , die.
mtramontan gerichteten durch einen dogmatisch- thomisti-
ichen bestimmt . Wesentlich verwickelter liegen die Verhält-
vyse bei denen , die die „deutschen " genannt werden.

5 ^ hl bekennen sich alle hierher gehörigen Volkshoch-
tchulen zum deutschen Gedanken, aber im einzelnen herrsch¬
te keine volle Klarheit über die stillschweigend vorausge-
utzte Grundlage einer deutschen Weltanschauung , ja boten.
vH verschiedenen Ausgangspunkte für die Entwicklung

leier Weltanschauung, der christliche Gedanke, der Ge-
vanke deutscher Volkheit und deutscher Heimat , deutscher
Menzlandnot und deutscher Wirtschaftsgestaltung , nicht

ur niancherleich schier unüberwindliche Schwierigkeiten
iur em Zusammengehen, sondern sogar Anlaß zu gegen¬

seitiger Zurückhaltung , fa Bekämpfung Endlich sollten
sich die Verbände , die bisher neben, wenn nicht gar gegen¬
einander arbeiteten , zu einem gemeinsamen Handeln zu-
fammenfinden . Ter Erfüllung dieser Aufgabe diente eine
Tagung , die von der Fichte-Schule nach Marburg einüe-

! rufen wurde . Aufgerollt durch emen grundlegenden Vor¬
trag von Professor Felix Krüger -Leipzig „Volkserzie-

! hung und deutsches Volkstum " und beleuchtet durch eine
Reihe weiterer Vorträge über deutsche Vvlksbildungs-

i arbeit wurden hier die entscheidendenFragen der deutschen
! Weltanschauung und des deutschen Volkstums und in
? deren Dienste eine deutsche Volksbildung auf das gründ¬

lichste erörtert . Bei allen Besprechungen wurde die starke
i innere Verbundenheit sämtlicher Gruppen gefühlt . Schließ¬

lich konnten als Ergebnis der Tagung für eine innerlich
s einheitlich künftige Grundlage aller „deutschen " Vvlks-
j erziehung gemeinsame Richtlinien aufgestellt werden . Sie

erhielten als „Marbnrger Richtlinien " folgende für die
j Öffentlichkeit bestimmte Fassung:
! „Das deutsche Volkstum stellt eine gewachsene leben-
! dige Einheit unersetzbarer Werte dar . Sie ist auf dem
i Wurzelboden von Heimat und Stammeseigenart er-
l wachsen und zieht daraus immer neue Kräfte . Sie

prägt sich aus in deutscher Kunst und Wissenschaft,
deutschem Schrifttum , deutscher Sitte und deutschem,

r Recht, deutschem Staat und deutscher Wirtschaft . Sie
! findet ihren bewußten ZufammenMutzl m einer deut¬

schen Weltanschauung . Diese Lebenseinheit ist getragen
s -und muß durchdrungen sein von deutscher Frömmig¬

keit . Dieses Gefüge von lebendig verbundenen Werten
muß das gesamte Leben unseres Volkes entscheidend be¬
stimmen . Daher hat alle deutsche Volkserziehung —
bei reichster Mannigfaltigkeit in den Auswirkungen —
das eine zusammenhaltende Ziel : aus den Kräften des
deutschen Volkstums Zum deutschen Menschen zu er¬
ziehen.

"

Möchte die Neberzeugung, die diese bedeutsame Ent¬
schließung trägt , daß! alles volkserzieherische Bemühen auf
die Dauer nur fruchten kann, wenn er einheitlich aus klar
erfaßten eigenem Volkstum und aus dem bekenntnis-
frohem Bewußtsein seiner eigentümlichen Werte erfolgt,
unserer Volksbildung der Zukunft die bestimmende Rich¬
tung geben.

- . . .MeueK voW,T,aq?.
Arbciterpolizci in Sachse«

, > Dresden , 3 . Juli . Der Gesetzentwurf über die Bild-
-dung einer sächsischen Aushilfspolizei ermächtigt die
jRegierung , für den Fall staatsfeindlicher Bestrebungen
rund Unruhen die Verstärkung der Ordnungspolizei
/ durch Männer die fest auf dem Boden der republika-
i Nischen Verfassung stehen, seit mindestens drei Jahren
i gewerkschaftlich und politisch organisiert und für den

,
' Polizeidienst geeignet sind , vorzubereiten . Zu diesem

l Zweck sind in Gemeinden mit mehr als 6000 Einwoh-
- nern durch die Gemeindebehörden aus den gewerkschaft-
' lichen und republikanischen Parteien Ausschüsse zu

bilden , die eine Liste der Männer , die zum Eintritt
in dieser Aushilfspolizei bereit sind , aufzustellen und
sie laufend zu erheben und zu berichtigen haben.

Plünderungen in Dberschlesien.
Breslan , 3 . Juli . Die am Samstag vorgekommenen

Plünderungen in Senftenberg und auf der
Jlsegrube haben nach den jetzt vorliegenden Nach¬
richten größeren Umfang angenommen , als es
zuerst den Anschein hatte . Es werden darüber folgende
Einzelheiten bekannt : Die Plünderungen sind von den
auf der Jlsegrube beschäftigten Arbeitern ausgegaugen
und zwar hauptsächlich den dort tätigen polni¬
schen Arbeitern, was das Einschreiten stark r Ab¬
teilungen Schutzpolizei aus Kattowitz notwendig machte.
Am Samstag drangen in den ersten Nachmittagsstunden
kleinere Gruppen von 10— 15 Personen in Lebens¬
mittel - und Konfektionsgeschäfte ein und zwangen die
Besitzer zur Herausgabe ihrer Vorräte ohne Bezah¬
lung . Vor den Verkaufsspeichern der Jlsegrube ver¬
sammelte sich gegen Abend eine Menge von Bergar¬
beitern , hauptsächlich Polen , die mit Gewalt in die
Vorratsräume eindrangen und dort Lebensmittel , Kler-
der und Schuhe entwendeten . Die Grubenbeamten , die
anfangs Widerstand zu leisten versuchten , mußten
schließlich nachgeben . Inzwischen hatten die Stadtver¬
waltung Senftenburg und die Direktion der Jlsegrube
sich telephonisch an die Kattowitzer Schutzpolizer ge¬
wandt , die in Lastkraftwagen zwei Hundertschaften nach
Senftenberg und der Grube entsandten . Nachher hatte
auch das Gewerkschaftskartell Schutzmaßnahmen er¬

griffen . In aller 'Ekle würden Schutzkömmanu^
bildet , und die Arbeiter übernahmen die Sicherung
der Straßen . Es gelang , einenTeilder Plün¬
derer zu verhaften und der Polizei zu übergeben.

Ter verhängnisvolle Markstnrz.
Paris , 3 . Juli . Der Berliner Berichterstatter des

„Journals " erfährt aus zuverläßiger Quelle , daß die
deutsche Regierung die Absicht habe , das Garantiekomi¬
tee zu bitten , dringend bei den Verbündeten zu inter¬
venieren , damit diese Deutschland finanziell zu Hilfe
kommen. Die deutsche Regierung sei nicht in der
Lage , den Kurssturz der Mark zu verhindern . Bevor
sie daran denken könne , die Reparationen zu zahlen,
müsse sie ihre eigene Bevölkerung ernähren , um eine
Katastrophe zu vermeiden.

Die Rekrntiernng in Südtirol.
Mailand , 3 . Juli . Die Rekruten Südtirols wer¬

den nun Ende Juli zum Militärdienst einberufen und
zwar werden sie gemäß dem Wunsche der Südtiroler
Bevölkerung den Alpini -Regimentern , die in den grö¬
ßeren Städten Oberitaliens in Garnison liegen , zu-
geteilt werden.

Der Anschluß Oesterreichs an Deutschland.
Rom , 3 . Juli . Bei den Londoner Verhandlungen

zwischen Schanzer und Lloyd George bildet auch die
österreichischeAnschlußf aze Gegenstand der Berat » ' gen.
Wie die römischen Blätter hierzu Mitteilen , seien die
beiden Staatsmänner damit einverstanden , daß die
Frage in Anbetracht der furchtbaren Notlage Oester¬
reichs demnächst genau untersucht werde.

Die italienische Ministerkrise beigelegt.
Rom , 3 . Juli . Die in Italien drohende Minister¬

krise konnte vorläufig beigelegt werden . Die Vertreter
der Rechtsparteien im Kabinett haben beschlossen , in
der Regierung zu verbleiben . Nichtsdestoweniger
scheint die parlamentarische Lage noch sehr verwirrt.

Ter richtige Platz für Le Rond.
Paris , 3 . Juli . Nach einer Meldung hiesiger Blätter

soll General Le Rond , bisher Vorsitzender der Ver-
bündeten -Kommission in Oppeln für den Warschauer
Botschafterposten ausersehen sein , für den er durch'
seine Amtsführung in Oberschlesien „besondere Eig¬
nung " nachgewiesen haben soll.

Der amerikanische Eisenbahnerstrcik.
Reutzork . 3 .Juli . Nach einer Meldung der „Neuhork

Times " haben etwa 90 Prozent der Eisenbahnwerkstät¬
ten der Streikaufforderung Folge geleistet . Da sich aber
die arbeitswilligen Angestellten an der Bewegung nicht
beteiligen , konnte der Zugverkehr bisher im großen und
ganzen fahrplanmäßig durchgesührt werden.

Frankreich gegen Deutschlands Zulassung zum
Völkerbund.

Paris , 3 . Juli . Das „Echo de Paris" schreibt,
daß nach Erkundigungen an zuständiger Stelle die An¬
nahem , daß Frankreich einer Zulassung Deutschlands
zum Völkerbund geneigt sei, nicht zutreffe . Die fran¬
zösische Regierung sei über die letzten Reden Lloyd
G eo r ges , in der dieser die alsbaldige Zulassung Deutsch¬
lands zum Völkerbund forderte , unangenehm über¬
rascht gewesen und es sei sogar wahrscheinlich , daß sie
an zuständiger Stelle ihren Unwillen darüber aus¬
drückt, nicht von vornherein über die Rede Lloyd Georges
verständigt worden zu sein.

Endgültiger Streikabbruch in Wien.
Wien , 3 . Juli . Nach mehrtägiger Tauer wurde der

Streik der Wiener Straßenbahner heute für beendet er¬
klärt und der Verkehr wieder ausgenommen . Die Strei¬
kenden erklärten sich zu 6 Ueberstunden über ihre 48-
fftündige Arbeitsleistung in der Woche bereit, wogegen
ihnen ein Einfluß bei der Toureneinteilung zugeständcn
wurde . Die Gemeinde hat durch den Streik einen Scha¬
den von mehr als 800 Millionen Kronen erlitten.

Italien und die russischen Schulden.
Mailand , 3 . Juli . Zu den von den Russen im

Haag aufgestellten Kreditforderungen schreibt der „ Cor-
riera della Sera " , daß unter den jetzigen Finanzverhält¬
nissen Italien kaum sich an der Gewährung
derartiger Kredite beteiligen könne. Es sei
schon schwer, die italienische Beteiligung am internatio¬
nalen Konsortium aufzubringen . In Genua sei bereits
festgestellt worden , daß keine Nation jetzt der bolschewi¬
stischen Regierung Staatskredite gewähren könne . Italien
selbst habe dringende Bedürfnisse zu befriedig u und es
möglich, aus lange Fristen Kapitalanlagen für den
Wiederaufbau Rußlands vorzunehmen.



Gleichzeitig nimmt das Blatt auch zur Frage der inter-
alliiierten Schulden Stellung , nachdem sie im franzö¬
sischen Senat durch den Senator Jouvenel aufgerollt
ŵorden ist . Wenn Frankreich von einem Guthaben von
NOO Millionen gegenüber Italien spreche, so sei dies
Än Irrtum , denn die Rechnung der französischen Regie¬
rung für die Verpflegung italienischer Truppen in Frank¬
reich sei durch die Verpflegung der französischen Truppen
in Italien ausgeglichen worden . Im übrigen fänden die
Ausführungen des französischen Senators über die inter¬
alliierten Schulden die völlige Billigung der italienischen
Leffentlichkeit.

Der , B«»H Her »usrechle» ' «»frelSß.
Ter preußische Minister des Innern , Severin , hat

den Bund der Aufrechten in allen seinen Landes¬
verbänden , Bezirks- und Ortsgruppen heute aufgelöst,
ebenso sämtliche in Preußen bestehenden Gruppen des
deutsch- völkischen Schutz- und Trutzbundes , Sitz Ham¬
burg.

> Freisprechung im Michelsohn-Prozetz.
Leipzig, 3 . Juli . Heute mittag gegen l Uhr wurde

irm Kriegsbeschuldigtcn-Prozeh gegen den Berliner Arzt
- Tr . Michelsohn vom Reichsgericht das Urteil ver¬
endet . Ta für die Schuld des Angeklagten durch die
Verhandlungen ein Beweis nicht erbracht werden konnte,
wurde der Angeklagte freigespochen. Die Kosten des
M-»rsahrens trägt die Reichskasse . _ _ ^

Aus Äadt und tand.
Mtenttel, . 4. Juli 1»» .

* Die erste höhere Justiztzirrrstprstf»», hat bestanden
Ritter , Willy, von Nagold.

Mürt«r»eratu»,Sstnnde». Wie in verschiedenen großen
und kleinen Städten de« Landes werden auch in Altensteig
von nächster Woche ab Mütterberatungsstunden gehalten
werden . ES sind Sprechstunden, in denen sich Mütter und
Pflegemütter von Kindern bis zum 3 . Lebensjahr kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder hole» können.
Wird ein Kind krank befunden und bedarf ärztlicher Be-
Handlung, so wird eS erst nach der Genesung wieder zuge-
lasfen. Da» Kind wird auf einer genauen Kinderwage ge«
wogen ; besonders wichtig ist das Wiegen für Kinder stil¬
lender Mütter , da nur dadurch festgestellt werden kann , ob
da» Kind nicht genügend Nahrung bekommt und nicht zu
früh mit der künstliche», statt der natürlichen Ernährung an-
gefangen wird . Eine Mutter, die Gelegenheit hat sich sach¬
gemäßen Rat zu holen, wird vermeiden ihr Kind durch , oft
wohlgemeinte , aber ganz v rkehrte Ratschläge und Mittel in
Gefahr zu bringe». Sie kann mit größerer Sicherheit und
Freude di« schwierige Aufgabe durchführen ein Kind gesund
über da» 1 . Lebensjahr zu bringen . Nur wenn eine Mut¬
ter Sinn dafür bekommt , welche Bedeutung richtige Pflege
und Ernährung im SäuglingSalter für die ganze kö perliche
Entwicklung in späteren Jahren hat, wird fie stch ganz der
Verantwortung ihrer hohen Aufgabe bewußt werden.

* Die HrtHrlbeererntehat schon begonnen, obwohl dir
Beeren vielfach noch nicht reis find und eine bessere, allge¬
meine Reise wünschenswert gewesen wäre . Daß die Heidel¬
beeren auch diese » Jahr wieder eine sehr begehrte Frucht
sind , ist unter den heutigen Verhältnissen begreiflich.

' Der . Rheinische veaßachter' , die von Dr. Wolfgang
Scheidewin objektiv und doch temparamentvoll geleitete
Wochenschrift, hat sich in de» wenige» Monaten ihres Er¬
scheinens den Platz einer führenden deutschen Zeitschrift ge¬
sichert . Sie ist keiner Partei dienstbar, fondem nur der
überparteilichen Sache des deutschen Rheinländer . Es ist
Pfl cht jeder Deu ' schev, sich mit den Leiden des besetzten

rerekrnrHt. U-
Ach, wa» find die Seen , die himmlisch blauen,
Was die Berge mit beschneiter Spitze,
Bunte Wälder , taubeglänzte Auen,
Wen» ich liebend nicht ein Herz besitze.
Dem ich, wa» ich fühle , kann vertrauen.

Greif.

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

58) ( Nachdruck verböte«.»

Zuweilen war es der Lammwirtin auch , als öff¬
nete sich die Tür und herein kam ein liebreizend Mäg¬
delein im Weißen Konfirmandenkleid, ein Blumenkränz¬
lein im seidigen Blondhaar , das wie Sonnenstrahlen
um die zarten Schultern spielte , und schaute sie liebe-
behend aus großen blauen Augen an . . . und sie
hatte dieses Kind von sich gestoßen um des Hasses
willen . . . und dieses Kind war groß , war selbst Gat¬
tin geworden , und der Augenblick war nahe , wo sie
auch Mutter werden sollte , und in all ' ihrem Leben
hatte sie nicht gekannt, was dem ärmsten Kinde höchstes,
an des Himmels Seligkeit streifendes Glück ist : die
Mutterliebe!

Da schrie die Lammwirtin auf . Sie nahm ihren
armen schmerzenden Kopf in beide Hände und rannte
wie von Sinnen im Zimmer umher, bis sie vor Mat¬
tigkeit sich nicht länger auf den Füßen halten konnte.
Ihr irrer Blick suchte nach einem Ruhepunkt und ein
wildes Schluchzen drang über ihre Lippen, als sie
die nach .̂frommem Brauch in der einen Zimmerecke

Gebiets am deutschen Rhein vertraut zu machen , und der
. Rheinische Beobachter '

, der politische, wirtschaftliche, kultu¬
relle und belletristische Beiträge erster Autoren veröffentlicht
und auch bedeutende Männer de» Auslandes z« Worte kom¬
men läßt, ist da« idealste Mittel, um sich mit den rheinischen
Angelegenheiten vertraut zu machen . Dabei ist die geschmack¬
voll ankgestattete Zeitschrift außerordentlich preiswert . Sir
kostet SO.— Mk. im Vierteljahr , so daß stch für den Abbou-
nenteu dar einzelne gehaltsreiche Heft im Umfange von
16 Seiten Lexikonformat auf nur 1,50 Mk . stellt. Bestel¬
lungen find an da« Postamt de» Bezieher» zu richten.
c — Erhöhung des Goldaufkaufspreises . Der An¬
kauf von Gold für das Reich erfolgt in der laufenden
Woche zum Preise von 1500 Mk . für ein Zwanzigmark-

l stück. Für Reichssilbermünzen wird der 35fache Betrag
; L>es Nennwerts bezahlt.

— Entschädigung von Kriegsschäden . Tic Frage
' der Entschädigung der vertriebenen Elsaß^ Lothringer und
Ausländsdeutschen , sowie der geschädigten Jnlandsdeut-
fchen ist in ein neues Stadium getreten dadurch, daß

-die Spruchkammern gebildet wurden , die über die Ab¬
geltung der Schäden zu befinden haben . Diese Kammern
sind mit einem Berufsjuristen und zwei Beisitzern aus
den Kreisen von Handel , Industrie , Handwerk , Landwirt¬
schaft usw . besetzt. Tie Geschädigten müssen ihre An¬
sprüche bei ihren Interessenvertretungen (Bund der Aus¬
ländsdeutschen usw.) anmelden , die die Forderungen einer
Vorprüfung unterziehen rcnd ein Gutachten darüber an

!die Spruchkammer erstatten . Von dein Vorsitzenden kann
versucht werden, die Sache ohne Verhandlung in der
Kammer auf dem Wege des Vor- und Teilbescheides zu
regeln , der Rechtskraft erlangt , wenn ihm nicht inner¬

halb 14 Tagen widersprochen wird . Ferner ist der Weg s
- der Einigungsverhandlungen zwischen dem Vorsitzenden i
und den Beteiligten vorgesehen. Erst wenn sich auf -
diese Weise keine Erledigung des Falles erreichen läßt , !

» tritt die Spruchkammer in Tätigkeit , die mit Stimmen - !
Mehrheit entscheidet . Nach der Schätzungsverordnung ;
hat sie in erster Lime den Ersatz des gemeinen Wertes j
bzp>. -des Großhandelswertes ins Auge zu fassen , wie ^

. er am 25 . Juli vorhanden war . Bei Hausrat , Klei¬
dungsstücken und Berufsausrüstung können auch Zu¬
schläge von den Vorkriegswert gewährt werden . Zur
Glaubhaftmachung von Ansprüchen, die iffcht urkundlich

' belegt werden können, ist die Möglichkeit des Eides oder
der eidesstattlichen Versicherung vorgesehen. Den Ge¬
schädigten ist aber zu empfehlen, frühzeitig alle Hilfs-

.mittel zur Beschaffung von Belegen anzuwenden , durch
die der Beweis dokumentarisch geführt werden kann.

— Bon der Elfter . Tie Elster gilt bekanntlich nicht
nur für ein geschwätziges , sondern auch für ein sehr kluges :
Tier . Einen Beweis für ihre Schlauheit bringt eine
Beobachtung ihres Nestbaues , die im „Sr . Hubertus " !
mitgeteilt wird . Der Verfasser beobachtete Elstern , die
hoch oben in eine Birke einen Horst bauten . Alle Augen¬
blicke brachten sie im Schnabel und mit den Fängen !
Reiser und Aestchen herbei . Sie schienen von den Be- «
obachtern trotz der nur 25 Schritte betragenden Ent - s
fernung gar keine Notiz zu nehmen . Da sah ich, was ich
noch nie zuvor gesehen hatte , wie eine Elster auf die
rechts von mir stehende Erle zustrich , sich ans einem
ganz dünnen Aestchen , das nur 2 Meter vom Boden ent¬
fernt war , niederließ , es abbrach, aber mit den Krallen
festhielt und damit wieder herüber zum Horstbau flog.
Dieses schlaue Hantieren konnte ich dreimal beobacht n
und zugleich feststellen , daß es durchaus kein Zufall s ' in
kann . Gegen 1 Uhr mittags war der Horst halbhoch;
beide Elstern saßen nun an ihm und ruhten eine volle
Stunde . Dann ging es wieder an das Bauen des Horstes;
um 4 Uhr nachmittags war er vollständig .fertig.

Wurrr.— . . . . ^ raorega veranstaltet am kommenden Donners
rm Sitzungssaal des Rathauses eine Vollversammlung
auf der neben der Erstattung des RechenschaftsberiK
L -tt """ «- "d-sft-u.rg-sq

'
L

Der Kölner Liederkranz in Stuttgart.
Seine Sängerreise durch süddeutsche Städte hat der Köl¬
ner Liederkranz init einem Besuch des Stuttgarter Lie¬
derkranzes abgeschlossen . Tie . Sänger trafen am Sams¬
tag mittag mit Extrazug von Nürnberg ein, wurden vom
Stuttgarter Licderkrcmz an: Hauptbahnhof empfange»
und vom Liederkranzvorstand Oberpräzeptor Schairer mit
einer herzlichen Ansprache begrüßt . Ter Vorstand des
Kölner Licderkranzes , Reißdorf , dankte den Stuttgariern
für den herzlichen Empfang und die Kölner sangen den
Rheinländer Sängergruß : „Deutsch das Lied, deutsch
der Rhein , deutsch das Herz und deutsch der Wein !".
Am Abend gaben die Kölner im Festsaal der Lieder-alle
ein Konzert , das einen glänzenden Verlauf nahm . Uchdas
Konzert schloß sich ein Feststkommers an , dem auch
Staatspräsident Tr . v . Hieber beiivohnte, der den Gästen
aus dem Rheinland herzliches Willkomm entbot und
auf die vaterländische Bedeutung der Reffe der Kölner
Sänger hinwies . Im Namen der Stadtgemeinde Stutt¬
gart entbot Bürgermeister Klein den Gruß , für den
Stuttgarter Gau des Schwäbischen Sängerbundes Kuhnle.
Ter Vorstand der Kölner , Reißdorf , dankte und entbot
dem Schwabenvolk treudeutschcn Gruß vom Rhein . Tcr
Vorstand des Stuttgarter Liederkranzes , Oberpräzeptor
Schairer , nahm aus Reißdorss Hand die Ehrenurkunde
als Ehrenmitglied des Kölner Liederkranzes entgegen.

Zuffenhausen , 3 . Juli . (Tie ältesteFrauge-
storben . ) Im Alter von über 102 Jahren starb am
Samstag die Witwe Margarete Sigloch. Sie war die
älteste Person Württembergs.

Ludtvigsburg , 3 . Juli . (Schweres Autoun¬
glück . ) Zur Beteiligung an einem Sängerfest in Plei¬
delsheim , OA . Besigheim, benützten am Samstag abend
etwa 20 Personen einen Lastkraftwagen . Ans der sehr stei¬
len Straße vom Bahnhof nach dem Ort Beihingen kam
der Wagen in ein rasches Tempo , anscheinend hat auch
die Bremsvorrichtung versagt . Infolge der vielen Kur¬
ven innerhalb des Ortes Beihingen wurde die Lage
äußerst kritisch . In der Nähe des Schlosses fuhr der
Wagen auf eine Mauer auf und schlug um . Kurz zu¬
vor hatten zwei Insassen versucht, sich durch Abspringm
zu retten , sie mußten ihren Versuch sofort mit dem Lebcn
bezahlen . Ein weiterer Teilnehmer starb bald hernach,
während ein Schwerverletzter im Laufe des gestrigen
Tages ebenfalls gestorben ist . Von den übrigen Mit¬
fahrenden sind etwa 10 schwer verletzt , der Rest verhält¬
nismäßig leichter. Tie Festtcilnchmer waren aus Betzin¬
gen bei Reutlingen , sie waren teilweise in ihrer bekann¬
ten Tracht . Auf die Jubelfeier in Pleidelsheim hat
diese Todesfahrt begreiflicherweise mehr als dämpfend ge¬
wirkt.

Eßlingen , 3 . Juli . ( Ein v ersch wundenesTors .)
Bei dem Kanalbau auf den Sirnauer Wiesen wurde ein
Gräberfeld freigelegt . Aus der Lage der Skelette
läßt sich schließen , daß es sich um zu verschiedenen
Zeiten erfolgte Beisetzungen handelt . Tie Skelette ge¬
hören Menschen verschiedenen Alters und Geschlechts an.
Beigaben fanden sich außer Scherben , Münzen , Eisentei¬
len und Kämmen nicht. Tie Scherben sind mittelalterlich,
die Münzen Heller , die auf der Vorderseite ein gegabelt^
Kreuz, auf der Rückseite eine Hand aufweisen. Sie ge¬
hören der Zeit Eberhards des Greiners , also dem 14
Jahrhundert an . Vom 12. - 15 . Jahrhundert stand in
der Gegend der Fundstätte der Weiler Obersirnau , der
1449 im Städtekrieg zerstört wurde.

aufgestellte <srätue der Gottesmutter mit dem Weih¬
wasserkessel darunter erblickte.

Da wankte sie auf die Statue zu und vor der
Schmerzensmutter sank sie schreiend in die Knie , hob
die gefalteten Hände zu ihr auf und flehte um Er¬
barmen — sie , die so viel Schmerz erlitten , sie »rußte
sie begreifen und ihr Frieden sagen können. Aber
wie von Furien gejagt, erhob sich die Lammwirtin
wieder und wankte in den äußersten Winkel zurück.
Was die Gottesmutter gelitten , das hatte die Liebe
ihr auferlegt , die Liebe , die alles glaubt , alles trägt,
nichts für sich begehrt und alles erduldet — sie aber
hatte ihre Schmerzen aus finsterem Haß , aus wütendem
Racheverlangen heraus geboren , sie hatte grausam ge¬
gen st chund ihr eigen Blut gewütet , nur dem dumpfen
Zerstörungsdrange in ihr nachgebend . . . sie duldete
verdient!

Und doch — und doch , es trieb sie in die Knie
zurück und in fassungslosem Gebet fand sie Linde¬
rung , wenn auch nur für Augenblicke , aber doch Bal¬
sam für ihr armes , verirrtes Herz, und die Tränen
kamen ihr , die sie so lange vermißt , und nicht anders
das darin schon so lange tot und begraben lag.

In solcher Stimmung wurde sie durch Läuten an
der Hausglocke erschreckt . Sie ging selbst , um aufzu¬
machen , denn die Mägde waren schon lange zu Bett
und die Uhr wies schon auf die Mitternachtsstunds.

Wie sie öffnete , stand der Amtsrat draußen und
heischte Einlaß.

„Nun , hoffentlich habe ich Sie nicht aus dem Bett
geklingelt ?" begann Martini , kaum daß die Lamm --
Wirtin ihn schweigend nach dem Gastzimmer geführt
und Licht entzündet hatte.

Nun schüttelte sie mit dem Kopse . „Ich dachte nicht
ans Einschlafen, der Schlaf ist nur für glückliche Men¬
schen da . Aber Sie kommen gewiß in wichtiger Ange¬
legenheit . Hat sich wieder etwas herausgestellt , Herr
Amtsrat ?"

Dieser hatte sich an seinem gewohnten Srammtisch-
platze niedergelassen . „Wir haben bis jetzt durchge¬
arbeitet, " meinte er mit einem Blick auf die Büfett¬
uhr . „Gab's viel Lärm im Hause?"

„Ja , der Mehlig ist Wohl verhaftet worden , und
auf die Nacht haben sie auch seine Tochter geholt.
Das Mädchen schrie das ganze Haus zusammen , ich
schämte mich vor den Gästen, aber ich habe es Mehlig
schon heute früh gesagt , daß er ausziehen muß . Nun
mein Mann tot ist , kommt die Post ohnehin aus dem
Hause.

"
„Der Bursche wird sich schwerlich hier in Neustadt

nach einem andern Logis umschauen, " brummte Mar¬
tini , indem er mit Kennermiene an dem ihm mittler¬
weile von der Wirtin kredenzten Kogyak roch und
dann behaglich schlürfte . „Wunderbare Blume, alle
Achtung. Aber schließlich kam ich nicht hierher , um
Ihren alten Kognak wegzutrinken . Es ging mir durch
den Kopf, sie möchten am Ende noch auf sein, uiu
Ihnen wichtige Neuigkeiten zu melden. Machen §-e

sich auf Ueberraschungen gefaßt — vielleicht jV
aus recht schmerzliche , denn ich weiß nicht , wie
es aufnehmen werden .

" Er hielt zögernd inne nn
hielt der Lammwirtin , die sich inzwischen ihm
über in der Sofaecke niedergelassen hatte, herzlich m
Hand hin . „Wir kennen uns nun schon so lange JaV
und Sie sind mir altem verknöcherten JunggeM^
im Lause der Zeit eine liebe , unentbehrliche Freundin
geworden, darum tut mir's so leid , daß neues Ungemao
Sie bestürmen soll , Sie haben ohnehin schon so furch-
bar viel durchzumachen gehabt.

"

„Das geht in einem hin , es gibt nicht viel Schlim¬
mes mehr , das an mich herantreten könnte," entgeg-
nete die Lammwirtin mit einem schwermütigen Seufze ^
„Was Sie mir zu sagen haben, hängt mit Mehüg
Verhaftung zusammen.

"

Fortsetzung folgt. ! !



Die Vauerntagrrngerr i« Nürnberg.
Die in den Tagen vom 22 .- 27 . Juni in Nürn¬

berg stattfindende Wanderausstellung der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft gab einer größeren Zahl von
landwirtschaftlichen Verbänden Veranlassung , ihre
Tagungen ebenfalls in dieser Zeit in Nürnberg zu
veranstalten . Wohl die eindrucksvollste Veranstaltung
war der 3 . Germanische Bauern - und Landvolkskongretz,
zudem die Gäste aus allen deutschen Gauen erschienen
waren.

Mit einem Begrüßungsabend im überfüllten Saale
des Deutschen Hofes nahm der Kongreß am Sonnabend,
den 24 . , seinen Auftakt. Nach der Eröffnung durch
Lekonomierat Weilnböck (Vors , des Reichs-Land¬
bundes ) folgte der Willkommen des Bundes der Land¬
wirte in Bayern durch seinen Landesvorsitzenden , Lan¬
desökonomierat Beckh , dessen von starkem völkischen
Empfinden getragenen Worte zu Herzen gingen und
lebhaften Beifall auslösten. Nach ihm sprach für den
Reichsverband landwirtschaftlicher Hausfrauenvbreine
Frau Kueßn er - Gerhard, die es für die Pflicht
der Frau , besonders der Landfrau , erklärte, sich als
Kameradin des Mannes in die Einheitsfront des Be¬
rufsstandes einzureihen . Es folgten eine lange Reihe
von Rednern , aus dem Kreis der Wolgadeutschen,
vom Lesterreichis'chen Landbund , vom Bund der Land¬
wirte in der Tschechoslowakei und von der Bauern¬
hochschule. Das Schlußwort sprach der Vorsitzende des
Neichs-Landbundes, Herr Hi llg er - Spiegelberg.

Am Sonntag fanden sich dreitausend deutsche Bau¬
ern aus aller Herren Länder zu machtvoller Kund¬
gebung für den Gedanken der deutschen Einheit im
Velodrom zusammen . Zunächst erhält Landtagsab¬
geordneter Brügel das Wort für den Bund der
Landwirte in Bayern und legt ein kraftvolles Be¬
kenntnisab für den festen Willen der deutschen Bau¬
ern , mitzuarbeiten in dem Kampfe um Deutschlands
Erneuerung . Nach dem Gesang des Deutschlandliedes
schildert der Abgeordnete Hanreich vom Bund der
Landwirte (politische Partei des deutschen Landvolkes
für Böhmen , Mähren und die Slowakei) den Kampf
seiner deutschen Landsleute um Heimat, Scholle , Be¬
sitz . Schule und andere nationale Güter.

Für die deutschen Bauern in Oesterreich spricht
Nationalrat Tr . Schönbauer- Wien. Er führt aus,
wie die germanischen Bauerntage der Quell seien,
aus dem die vom Feindbund bedrohten Volksgenossen
immer wieder die Kraft schöpfen könnten für den Kamps
um die Zukunft des Volkes . Daran würden alle Ver¬
suche der weiteren Zersplitterung scheitern . Für alle
Bauern gelte das Wort des Liedes „Das ganze
Deutschland soll es sein" .

Es sprechen weiter Vertreter des Jugeudbundes
des Landbundes für Kärnten , der Siebe'

nbürgischen
Sachsen , der Deutschen in Polen . In seinem Schluß¬
wort betont Oekonomierat Weilnböck nochmals die
Notwendigkeit der Verbindung zwischen allen germa¬
nischen Stämmen , die alle unter dem Schandvertrage
von Versailles unendlich zu leiden haben. Die von ihm
vorgelegte Entschließung gegen den 8 231 des Ver¬
trages (Anerkennung der Kriegsschuld Deutschlands)
wird einstimmig angenommen. Ebenso wird ein Hul¬
digungstelegramm an den Ehrenvorsitzenden des Neichs-
Landbundes , Feldmarschall Hindenburg , beschlossen.

Ter Nachmittag des Sonntags brachte den großen
Trachtenzug , der geradezu als ein großes Ereignis
geschildert wird . Fanden sich doch hier Trachten aus
allen deutschen Gegenden zusammen — ein unversieg¬
barer Quell von Volkskraft und Liebe zur Heimat.

Am Montag und Dienstag tagten die vier Aus¬
schüsse des Kongresses für Produktionsförderung und
Landwirtschaft, Streikabwehr und Technische Nothilfe,
Landwirtschaft und Steuergesetzgebung und Land¬
srauenfragen . Am Dienstag traten die Ausschüsse zu¬
sammen , um die Ergebnisse der Einzelberatungen in
Berichten und Entschließungen zusammenzufassen . Hier¬
an schloß sich ein Vortrag des Direktors des Reichs-
Landbundes, Dw . v . Volkmann, über „Was lehrt
den germanischen Bauern die deutsche Geschichte ?"

Damit fand die eindrucksvolle Tagung des deut<
scheu Landvolkes aller Gaue ihren Abschluß.

Vermischtes.
Das Hölderlin-Zimmer . Aus Tübingen wird ge¬

schrieben : Das Hölderlin -Zimmer , ist nunmehr , nachdem
durch das freundliche Entgegenkommen der Stadtver¬
waltung und die gütigen Ŝpenden von Einzelnen und
Behörden das Haus vor dem Uebergang in Privat¬
hände gesichert ist , in einer des Dichters würdigen
Weise ausgeüattet , wozu auch Verlage, Strecker und
Schröder in Stuttgart , der Insel - Verlag in Leipzig und
me Heckenhauersche Buchhandlung in Tübingen beige-
h'agen haben . Die in dem Raum untergebrachten Mö-
del , die s . Z . von der Stadtgemeinde angekauft wurden,
sind vermutlich ven Hölderlins Pfleger , dem Tisch-
lermeiber Zimmer , gefertigt worden und wurden von
dem K -anken in der Fanül ' enwohnung , wo er sich
vst aufh elt , benutzt . Das als Hölc er ' in ' immer aus - e-
stattete Gelaß ist die beim Brand 1875 nicht zerstörte
frühere Werkstatt des Tischlermeisters , die nach sei¬
nem 1837 erfolgten Tod für die Hinterbliebenen als
Wvhnraum eingerichtet war . Hier hat Hölderlin , dessen
Nmmer im ersten Stockwerk war , am 7 . Juni 1843
mrz vor seinem Hinscheiden noch am Klavier ge-
>Mn . In dem Raum ist u . a . ein Bild des Dichters
""gebracht , das seine Mutter der Pflegerin des Kranken
^° tte Zimmer , gewidmet hat , ihm gegenüber das Bild

Susette Gontard . Das Hölderlin -Zimmer wird,
Mweich von Einheimischen und Fremden besucht. In
Mer Zeit hat Hölderlins Großnichte Frida Arnolid

Stammbuchblatt gestiftet , das dieser 1790 seinem'
Halbbruder Gock gewidmet Hatz-

In der Gcschichtsstunde.
' „Wiederholen wir jetzt , was wir in

di- Wochen durchgenommen haben ! Wann
S^ Eerschlacht bei Leipzig ?"

: „Die hatten wir vergangene Woche A

Wieder ein Automobilunglück. Aus Weihwasser
Wberlausitz ) wird berichtet : Ein schweres Autounglück
hat sich auf dwr Chaussee zwischen Weißkreisel und
Rietschen zugetragen . Der Chauffeur des Direktor
Müller der Glashüttenwerke Hirsch , Fanke u . Co . ,
wollte einem großen Stein ausweichen . Dabei platzte
der Reifen und der Wagen überschlug sich . Direktor
Müller und der Chauffeur kamen mit leichten Ver¬
letzungen davon. Von den übrigen vier Insassen wur¬
den getötet: Direktor Küsser von den Vereinigten Lau¬
sitzer Glashüttenwerken und der Sohn des Pantoffel¬
machers Gebauer . Schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht wurden Mau Camilla Nake und deren Schwe¬
ster Dora Greiner.

Ein verhängnisvolles Versehen . In der Nacht zum
Freitag wurde im Neubau des Bankhauses Nauheim
u . Co . in Darmstadt durch einen Wachtmann der Sipo
der Hausdiener des Bankhauses August Kurz erschossen.
Der Hausdiener hatte die Nachtwache mit einem Poli¬
zeihund. Der Wachtmann hatte mit verschiedenen Kol¬
legen eine Patrouille im Interesse des benachbarten
sozialdemokratischen „Volksfreund" und vermutete in
dem Hausdiener einen Verbrecher . Er schoß auf den
Hund, die Kugel prallte ab und verletzte den Mann
töd lich.

Diät . „Sie müssen diäter leben, " sagte der Arzt
zum Patienten , „täglich zwei Glas Bier und zwei
Zigarren .

" — „Nun , wie geht es Ihnen, " fragte der
Arzt nach einiger Zeit den Patienten , „haben Sie
meinen Ratschlag befolgt ?" — „Ach," sagte der , „Herr
Doktor nicht gut , die zwei Glas Bier sind mir ganz
gut bekommen, aber die zwei Zigarren haben mich
bald abgewürgt ; ich bin nämlich Nichtraucher .

"

Handel und Verkehr.
Stuttgarter Börse vom 3 . Juli . Die Börse war trotz

der katastrophalen Steigerung des Dollars , welche vom
Freitag bis heute eingetreten ist , fester geworden, weil
die auf Ultimo bestandenen Geldsorgen nochmals mit
Leichtigkeit behoben werden konnten und weil im Publi¬
kum die Ansicht immer mehr durchdringt , daß die
Aktien im Verhältnis zu dem Werte unserer Mark viel
zu billig sind . Als Sensation der heutigen Börse ist
das Steigen von Stuttgarter Zucker zu verzeichnen,
welche um 51 Punkte höher als am Freitag gehandelt
wurden . — Am Freiverkehrsmarkt war diese zuver¬
sichtliche Stimmung noch nicht eingekehrt.

Süddeutscher Tabakmarkt. Mannheim, 3 . Juli.
Tie Witterung hat die Entwicklung der jungen Pflan¬
zen in den badisch-pfälzischen Tabakbezirken insofern
begünstigt, als vielfach Regen niedergegaugen ist . Im¬
merhin wäre ein großer Dauerregen noch immer er¬
wünscht , um den Boden gründlich aufzuweichen und
den jungen Pflanzenfasern ihr Fortkommen zu er¬
möglichen . Die enorme Steigerung des Guldenkurses
in der verflossenen Woche , die mit dem Mord an Ra¬
thenau und den dadurch hervorgerufenen inneren Gä¬
rungen in Deutschland zusammenhängt, was sofort
auf d ie Bewertung der deutschen Mark im Ausland
zurückwirkte , hat naturgemäß dazu geführt , daß die
Preise für inländischen Tabak außerordentlich fest
blieben. Man nannte sie um mehr als 100 Mk . für
den Zentner höher als in der Vorwoche , größere Um¬
sätze sind ejdoch nicht zu verzeichnen , da sich immer
mehr auf Seiten der Eigner wie Käufer Zurückhal - '
tung zeigt . Die Tabakindustrie blieb noch gut beschäf¬
tigt , in den Kreisen des Handels wünscht man keine
zu große Ausdehnung der Exporttätigkeit , um dem
deutschen Raucher den Tabakgenuß und die Zigarre
nicht durch Warenentziehung zu ungebührlich zu ver¬
teuern.

Dollarkurs am 3 . Juli 419,57 Mk.
Weiteres Steigen ver Mehlpreise. Die Süddeutsche

Mühlenvereinigung hat den Preis für Weizenmehl
Spezial 0 weiterhin auf 2700 Mk . für den Doppel¬
zentner erhöht.

LanÄesproduktenbörse Stuttgart vom 3 . Juli . Durch
verschiedene politische Umstände hat die Bewertung
unseres Geldes im Ausland in der abgelaufenen Woche
eine bedeutende Verschlechterung erlitten ; die natür¬
liche Folge war - ein weiteres Steigen der Preise für
Getreide und Futtermittel , umsomehr als das Angebot
in inländischer Ware , wie übrigens immer am Schlüsse
eines Erntejahres nur noch klein ist . — Aus diesem
Grunde und in Anbetracht der Unsicherheit der ganzen
Situation werden Preisnotierungen unterlassen.

Unsere Zeitung bestellen!

Letzte Nachrichten.
Ei« Attentat ans Maximilian Harden.
WTB . Berlin , 3 . Juli . Gegen 8 Uhr abends wurde

Maximilian Harden in der Nähe seiner Wohnung von zwei
Männern überfallen und mit Totschlägern bearbeitet. Harden
trug 8 Kopfverletzungen davon und wurde bewußtlos in
seine Wohnung gebracht . Ein vermutlicher Täter wurde
verhaftet.

Der « esetzentnmrf Schitze der Republik »nd das
Amnestie,rsrtz v,m « eich»r»t a»ge», « « r».

WTB . Berlin , 3 . Juli . In der heutigen Sitzung des
Reichirats wurde der Gesetzentwurf zum Schutze der Repu.
bist mit 48 gegen 18 Glimmen angenommen. Dagegen
stimmten außer Bayern dir Provinzen Ostpreußen, Branden-
bürg , Pommern , Westpreuße», Posen, Ntederschlefien , Ober-
schlesten , Schleswig-Holstein , Hessen- Nassau. Das Amnestie-
gesetz wurde mit 55 gegen 11 Stimmen gleichfalls äuge-
nommen. Dagegen stimmten Bayern und Bremen. Die er¬
forderliche Zweidrittel . Mehrheit ist also bei beiden « esetzent-
würfen vorhanden.

Die Börse hrnte geschlossen.
verli », 3. Juli . Die Börse bleibt morgen geschloffen.
Auch in Frankfurt a . M. undHamburgtst bie¬

der Fall.
Gegen da» Trage» der FrledenSnniform.

WTB . Berlin, S . Juli . Der VerfaffnngSau-schuß teS
preußischen Landtags nahm den sozialdemokratischen Antrag
an, bei der ReichSregierung auf das Verbot der Tragens
der Frieden-uniform hinzuwirke ».

Die Sntsernnng der Hohenzollerndilder adgelehnl.
WTB . Berlin, 3 . Juli . Die Berliner Stadtverordneten-

Versammlung lehnte in ihrer heutigen Sitzung mit allen
Stimmen gegen die Sozialisten einen Antrag der sozialisti¬
schen Parteien auf Entfernung der Hohenzollerndilder »te.
auS den Schule» und öffentlichen Anstalten ab.

Schweres Eise »vah»»«gkäck.
WTB . Philadelphia, 3. Juli . In WinSlow (New-

Jersey) stürzte rin mit 110 Kilometer Geschwindigkeit fahr¬
ender Schnellzug teilweise ein« Böschung hinab. Bis jetzt
wurde« 9 Tote, darunter der Lokomotivführer und der Hei
zer, und 75 Schwerverletzte festgestellt.

Die Frage des Eintritts der U S .P . in die Reich»-
regier »»,.

WTB . Berli», 3 . Juli . Das von der Gewerkschaft»-
kommission herau- gegebene Nachrichteoblatt der Berliner
Arbeiterschaft teilt folgende » au» dem Bureau des Zentral-
komitee» der U S .P . mit : Die Reich-konferenz der U .S .P.
erklärte sich angesichts der außerordentlichenSituation damit
einverstanden, daß die zentralen Körperschaften der Partei
mit der S . P .D. unter Hinzuziehung der Spitzenorganisationen
der Gewerkschaften über die Frage de» Einritt» der U . S.P.
in die ReichSregierung verhandeln.

WTB . Berli«, 4 . Juli. Das Nachrichtenblatt der Ber-
liner Arbeiterschaft veröffentlicht de» Wortlaut de» Brief¬
wechsels der beiden soz . Parteien über den evtl. Eintritt der
USPD. in die Reichsregierung. Im Anschluß hieran teilt
das Blatt weiter mit, daß gestern Nachmittag Verhandlnnge»
zwischen den gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen und den
beiden sozialistischen Parteien über diese Frage stattfanden.
Zwischen drn verhandelnden Parteien habe beste» Einver¬
nehmen geherrscht . Heute sollen die Verhandlungen mit
den bürgerlichen Koalitiou-parteien ausgenommen werden.

Freispruch.
WTB . Leipzig, 3 . Juli . Heute Mittag gegen 1 Uhr

wurde im Krieg -beschuldigten - Prozeß gegen den Berliner
Arzt, Dr, Michelsohn , vom Reich-gericht da« Urteil ver¬
kündet . Da für di« Schuld des Angeklagten durch die Ver¬
handlungen ein Beweis nicht erbracht werden konnte, wmde
der Angeklagte freigrsproche ». Die Koste» des Verfahrens
trägt die Reichskaffe.

Schießerei«» »eim » tz«g der Fra»z,s,».
WTB . Gleiwitz, 3 . Juli . Während der gestrige Tag

im allgemeinen ruhig verlies, kam es gegen Abend an der
Verladerampe bei Abzug der Franzosen und im Stadtteil
Petersdorf zu einigen Schießereien seitens der Franzose».
Einige Personen wurden verletzt. Der über Gleiwitz ver¬
hängte Belagerungszustand und die Zensur werden nicht
weiter aufrecht erhallen.

Der Fkagre«wechsel i« Br«then n»d Gleiwitz.
WTB . Be»ihr», 8 . Juli . Heute Vormittag 10 Uhr

hotten die Engländer die drei Fahnen der ALiirten nieder.
Darauf wmde unter grvßem Jubel der nach vielen Tausen¬
den zählenden Menge die Reichiflagge gehißt. Nachher ver¬
ließen die Vertreter der interalliierten Kontroll -Kommisfion
und der Rest der englischen BesatzungStrnpprn die Stadt.
Die Bevölkerung ist in gehobener Stimmung. Die Häuser
tragen reichen Flaggenschmuck.

In Gleiwitz fand der Flaggruwechsel in schlichter Weise
statt . Jnterallierte Truppen waren nicht aufgebotm.

Ei« Pr»zeß gege» ei«e» Verräter.
WTB . Mü»che«, 3 . Juli . Vor dem Volksgericht Mün-

chen begann heute der politische Prozeß gegen Freiherr von
Leoprechtiug wegen Hochverrats . Nach der Anklageschrift
stand Leoprechtiug im regen Verkehr mit dem sranzöstschen
Gesandten in München, Dard. Sein« Bestrebungen gingen
dahin, Süddeutschland von Norddeutschland zu trenne», wa-
durch eine militärische Besetzung der Mainlinie seitens der
Franzosen herbeigeführt werden sollte . Der Angeklagte er¬
hielt vom Sommer 1920 bis zur Zell seiner Flucht aus
München im Jahre 1922 von Dard monatlich 3000 Mark
regeln äßig ausbezahlt . Ein Zentralbureau , das sich mit
Propaganda und Sammlung von Nachrichten befaßte , sollte
im Schloß der Mutier des Angeklagten in Neu-Oettirrg ein¬
gerichtet werden. Um die Verhetzung zwischen Süd und Nord
zu füidem , gab Leoprechtiug Denkschriften mit unwahrem
Inhalt heraus . Er beantragte ferner polizeiliche Ueberwachung
Bayern » durch die Organe des Reiches . Die Verhandlung
wird vsrausstchtlich die ganze Woche in Anspruch nehme».

Eine graßr Schlacht in Dnvli«.
WTB . LonVv», 3 . Juli . Blättermeldungen zufolg« be¬

gann heute Vormittag um 10. 30 in der Sackoillestreet in
Dublin eine große Schlacht um die letzten Stützpunkte de«
irischen Rebellen. Der Kampf, bei dem Maschinengewehre
und Handgranaten in Tätigkeit traten , dauerte am Nach¬
mittag noch an.

Mutmaßliches Wetter.
Vielfach aufheiterud und meist trocken. Nur lokale Ge¬

witter, warm.
Truck uv» «erlas der W- Rtekerffche» BuiHrucker«, »irr«,

Für dir vchrtsüeituu- verantworAchr Ludwig Laut.



Forstamt Psalzgras-uwekler . (IllsSMMlvMHeidckMll
,sl vor de« LS. J »li in den Staatswalduugeu der Forst»
de »nks verböte«.

Ueberberg.

Ai; Zimkli m Am»
in den hiesigen Gemeinde» und Privatwaldnngen ist für
Auswärtige

bei Strafe verböte«.
Gemeiuderat.

Limmersfeld.
Nachdem allgemein Verbote erlafien werden , find wir ge¬

nötigt, dasselbe zu tun.
Es ist somit

st; ) « « l» m Zkmi
jeder « rt

ans hiesiger Gemeindemarkung für Auswärtige
VM' verböte«. ^MW

Wer durch die Neberwachungsmannschaft betreten wird,
wird bestraft und die Beeren werde» eingezogen.

Semeinderat.

Hochdorf.

Ai; Kxmrli m Zkmi
ia de« hiesig« Gemeinde - und Privatwaldnngen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

verböte«.
Den 3 . Juli 1933 . Ge « einderat.

Söltelfiugerr.

W Samelllvoll MMeerell
jeder Art i« hiesigen Gemeinde» und Privatwaldnngen
ist für Auswärtige

bei Strafe verböte«.
8e « ei«derat.

»tteusteig.

Hornberg.
Für Auswä ti «- ist

äas keerensammeln
auf hiesiger Markung

WM" bet Strafe verböte«. "W>
Gemeinderat.

Zwerenberg

A>; jlMMkli m Kmt
in den hiesigen Waldungen ist für Auswärtige bei Strafe

verböte«.
Aichhalden-Oberweiler.

Das Beerensammeln
jeder Art in den Gemeinde» und Pr'oatwaldungen ist

bei Strafe oervote».
8e « ei«derat.

l
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Thabeso darf in keinem Hause fehlen.
Kleine Flasche Mk. 3 .—, große Flasche Mk 8.—.

Kisten zu 20 und 30 Stück frei Haus.

CbrimMrilc Märtel - Msko » » > .

kanKvr
empfiehlt in vorzüglicher

Qualität
Loren- Ln- fr.

Tel . 46.
» lteustetg.Rechnnngen

stk d« Megmerel»
wollen sofort dem Kassier
übergeben werden.

HL
unä 80N8liZ6 2ubekorl6i1e

8lnä vorrätig bei cien Verkauksstellen:

Karl üevülsr seo .yLlsSri ^ srSiilicllZ ^ llvirgteLK
krilr Lütiler jr . sO .V ^/.

Sürunerzkelä.

Habe mieti in 8immer8i6lä al8

prakl.
n ! säsi ' 8sla88sii.

vr. msll. Hsrl lilerlllk.
leiekon Kr . 4.

Spreckolunävn von vormittaA8 11 lldi
bis NLetimittaZs 1 Okr.

Fuhrleute
zm täglichen Anfuhr vo« Milch aus den Orten Besen»
feld, Söttelfingen und Hochdorf nach Altensteig, im ganzen
oder geteilt, für DWk" sofort gesucht.

Angebote find zu richten an
Ciotthold GchtUld, MUchverteilungsstelle , Nagold.

Ca . S—4VV Zentner schönes

Klee- MMerheil
fachen -« kaufen.
Vra«» L Möhrle
Schbnmünzach im Murgtal.

Alte«ß«ig.

Oetkers
Fabrikate

wie

AkWvn
PMi«Wl-er
VaMesMte «»

Pulver
VaMMer
Salikylvvlv«
Mo» eie.

find frisch eingetroffen bei

krilr »Mer jr.
1 ^/,jährig « , schönen

Foxterrier
hat zu verkaufen

Ludwig Rirxiuger
Murtinsmoos.

BMeii
verkauft

wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

400 MK.
wöchentlich

verdienen Männer, Frauen
und Invaliden durch
Gammel« vo» Kräuter»

uud Arzneipflanze ».
Auskunft mit Rückporto
J .Gr ««s,Frankfurta.M.

Rendelerstr. 38.
Einen zuverlässigen

Pferdeknecht
für das Langholz. Fuhrwtrk
sucht für sofort

Adam Wurster,
Fuh mann, Oberweiler.
Jüngeres oder älteres

MW
bei einem Ar.fangslohn von
MI . 350 .— per sofort oder
15 . Juli gesucht. Von wem?
sagt die Geschäftsstelle.

Löse
der Stuttgarter Geldlotterie,
Zirhuug a« LS. Juni,
sind zu haben in der

WRiekr'sleeBW.

Mutterberatulltzsstlmden
der Bezirksfürsorgerin vom Jugendamt Nrgold
finden in Alleufteig erstmalsMittwoch , den 8 . IM
vo» S4 Uhr im Nathan- , Erdgeschoß, statt. Zum
Wiegen der Kinder ist eine frische Windel besonders «itzu»
bringen.

A-. Lrisirxiitmtiffe s. b. SL-Wrt RiM.
An die Herren Arbeitgeber!

Aus Grund des Reichsgesetzes vom 9 . 6 . 22 werden die
Arbeitgeber dringend ersucht, soweit noch nicht geschehen , der
Krankenkaffe die Löhne ihrer Arbeiter, Angestellten u . s. w.
ohne Rücksicht auf ihre Höhe und zwar « ach dem
Stand vom S. V. SS alsbald anzuzrigen. Sofem die
erforderlichen Formulare den Arbeitgebern nicht schon zuge¬
stellt worden sind, können sie von der Kaffenverwaltungbezw.
von den Schultheißenämtern bezogen werden

Im Unterlassungsfall müßte Strafaniraz beim Berfiche-
rungSamt gestellt werden.

Nagold, den 39 . Juni 1928.

Airs , des Norstssds:
(gez . , J l g.

Verwalter:
lgrz.) Lenz.

Seele S-»hM-«-3MW
des Bezirks Nagold.

Am Sonntag , de« LS Juli , nachmittags S Uhr
findet im . Gasthof zumWaldhorn in Altensteig

Vollversammlung
statt.

Lagesordunng:
1 . Wichtige Besprechungen von JnnungSangelegenhriten.
3. Vortrag über das „Ago *.Berf «hren von Herrn E.

Leonhard - Karlsruhe, Vorstand des Deutschen
, Ago ' .Bundes.

Arbeit« mit » Ago* und Pressen nebst Zubehör sind
zur Ansicht ausgestellt.
Hiezu sind sämtliche Kollegen mit Frauen Höst , eiuge-

laden. Nichtmitglieder haben Zutrtrl. Neugeprüfte
Meister Hab« vollzählig zu erscheinen.

Der Obermeister.

2ur ^ nksrlisung
vor»

DriLeLsrbeLleiL
K3tt »tob dal « tmollator SorUvnrmg

d«»1su» ompkoblon
clle

V . aliLir rede » nelianiNmi
lüd . L. LäiL

— ^ Hermteig. —

« ltensteig.

z W,t » MkÄtt
finden sofort oder später gutbezahlte Stellung bei

E. Sältzer »
7°

«HIIfEEKolE zeit»»» , »»s de» T«»»e, ' »efi« Erssl»̂
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